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Aufgrund von § 9 des Gesamthochschulentwicklungsgesetzes
des Landes NW und § 22 des Hochschulgesetzes des Landes
NW sowie aufgrund der vom Minister für Wissenschaft und
Forschung des Landes NW mit Erlaß vom 16.5.1977 in Kraft
gesetzten Prüfungsordnung für den Studiengang Elektro¬
technik hat der Fachbereichsrat des Fachbereichs 14 der
Gtsamthochschule Paderborn am 15.9.1976 die folgende Stu¬
dienordnung beschlossen, welcher der Gründungssenat am
12.1.1977 zugestimmt hat.

Der Minister für Wissenschaft und Forschung des Landes NW
hat mit Erlaß vom 16.5.1977 die Studienordnung genehmigt.

Die genehmigte Studienordnung wird hiermit gemäß § 47
Abs. 1 VGrundO veröffentlicht.

Paderborn, den 27. Juni 1977
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GESAMTHOCHSCHULE PADERBORN

Fachbereich 14
Elektrotechnik-Elektronik

Paderborn

Vorläufige Studienordnung
für den integrierten Studiengang Elektrotechnik

des Fachbereichs 14 - Elektrotechnik/Elektronik -

in Paderborn

an der

Gesamthochschule Paderborn -■

1. Vorbemerkungen

1.1 Nach dem "Gesetz über die Errichtung von Gesamt¬
hochschulen im Lande Nordrhein-Westfalen" sollen
die Gesamthochschulen die Aufgaben der wissen¬
schaftlichen Hochschulen und Fachhochschulen in
Forschung, Lehre und Studium mit dem Ziel der
Integration vereinigen. Um diesem Auftrag des
Gesetzgebers zu entsprechen, bietet die Gesamt¬
hochschule Paderborn integrierte Studiengänge
an. Der integrierte Studiengang Elektrotechnik
führt nach einem für alle Studenten der Elek¬
trotechnik gemeinsamen zweijährigen Grundstudium
über eine qualifizierende Zwischenprüfung zu
unterschiedlichen, aufeinander bezogenen Haupt¬
studien von ein- bzw. zweijähriger Dauer mit
berufsbefähigenden Abschlüssen. Aufgrund der
bestandenen Abschlußprüfung I wird der aka¬
demische Grad Diplom-Elektroingenieur (Dipl.-
Elektro-Ing.) verliehen. Aufgrund der bestan¬
denen Abschlußprüfung II wird der akademische
Grad Diplom-Ingenieur (Dipl.-Ing.) verliehen.
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1.2 Die Studienordnung für den integrierten Studien¬
gang Elektrotechnik an der Gesamthochschule
Paderborn beschreibt die Zugangnvorauscetzungen
und den Aufbau des Studiums. Sie gibt Studien¬
ziele und Studienabläufe und die dafür erforder¬
lichen Regelstudienzeiten an. Außerdem enthält
sie Hinweise auf das Prüfungsverfahren. Die
Studienordnung ist damit eine Orientierungshil¬
fe für Studierende und Lehrende bei der selbst-
verantwbrtlichen Planung und Durchführung des
Studiums.

1.3 Einzelheiten zu Prüfungen sind in der Prüfungs¬
ordnung Elektrotechnik an der Gesamthochschule
Paderborn festgelegt. Für die Durchführung des
Industriepraktikums ist die Praktikantenord¬
nung für den integrierten Studiengang Elektro¬
technik verbindlich. Die Bestimmungen über die
Brückenkurse sind in einer "Ordnung für Brücken¬
kurse im Rahmen des integrierten Grundstudiums
Physik, Chemie, Maschinenbau, Elektrotechnik
und Mathematik" der GH Paderborn zusammengefaßt.

1.4 Der Studierende wird zur Beantwortung weiter¬
gehender Fragen auf die allgemeine Studienbera¬
tung durch die zentrale Studienberatungsstelle
und das Studentensekretariat und auf die Mög¬
lichkeit einer individuellen Beratung durch
Hochschullehrer, Assistenten und Vertretung
der Studentenschaft während des gesamten Stu¬
diums hingewiesen.
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2. Studienziele

2.1 Der integrierte Studiengang Elektrotechnik an
der Gesamthochschule Paderborn vermittelt dem
Studierenden in einem drei- oder in einem
vierjährigen Studium eine Berufsqualifikation
auf den Gebieten der Elektrotechnik-Auto-
mati s ie rungste chnik, Elektrotechnik-Elektronik
bzw. der Allgemeinen Elektrotechnik.

Es bieten sieh den Ingenieuren dieser Ausbil¬
dungsgebiete u. a. folgende Einsatzmöglich¬
keiten in den Tätigkeitsbereichen:

- Forschung / Entwicklung
- Planung / Projektierung
- Lehre / Ausbildung
- Informationswesen / Beratung
- Fertigung / Qualitätskontrolle

i - Einkauf / Vertrieb

Die Ingenieurtätigkeit erstreckt sich im Laufe
des Berufslebens im- allgemeinen auf verschie¬
dene der oben erwähnten Tätigkeitsbereiche.
Entsprechende- umfangreiche Kenntnisse sind
daher erforderlich.

Dazu gehörenr

- Fachwissen in- den mathematischen, naturwissen¬
schaftlichen , elektrotechnischen und kon¬
struktiven Grundlagenfächern,

Fachwissen- in den speziellen ingenieurwissen¬
schaftlichen Fächern wie z. B. der Energie-,
Nachrichtentechnik-, Informationsverarbeitung,
Meß-, Regelungs- und Steuerungstechnik (Auto¬
matisierungstechnik) , Planungstechnik,

- Berufsbezogenes Fachwissen in Arbeits-, Wirt¬
schafts-,- Rechts- und Gesellschaftswissen¬
schaften sowie Fremdsprachen.
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Fähigkeit im Erkennen und Auswerten tech¬
nischer und wirtschaftlicher Zusammenhänge,
Denken in Modellen und Systemen (Abstrak¬
tionsfähigkeit) ,

Erfinderische und gestalterische Fähig¬
keiten (Kreativität),

Fähigkeit im Umgang mit Menschen und in der
Anleitung von Menschen (Argumentation,
Kommunikation).

2-2 Die sehr komplexen Aufgaben in den unter 2..1
genannten Tätigkeitsfeldern erfordern während
des Grundstudiums eine breite und: gründliche
Ausbildung des späteren Ingenieurs in den
naturwissenschaftlich-mathematischen und
elektrotechnischen Grundlagenfächern. Hier¬
durch soll der Student neben solidem Fachwissen
methodische Fähigkeiten erwerben, die für ein
erfolgreiches Hauptstudium der Elektrotechnik
Voraussetzung sind.

2.3 Dem Studierenden werden im integrierten Studiengang
Elektrotechnik nach einem gemeinsamen Grund¬
studium ein Hauptstudium I mit zwei Studienrichtungen
und ein Hauptstudium II angeboten.

Elektronik (Hauptstudium I)
Automatisierungstechnik

(Hauptstudium I)

Regelstudiendauer insges.
J Studienjahre

3 Studienjahre

Allgemeine Elektrotechnik
(Hauptstudium II) 4 Studienjahre

- 5 -
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In den Hauptstudien soll gemäß den Ausbildungs-
zielen eine Vertiefung auf Teilgebieten der
Elektrotechnik in Stoff und Methodik vermittelt
v/erden.

Das Hauptstudium I soll den Studierenden be¬
fähigen, zur Lösung vorgelegter elektrotech¬
nischer Probleme die geeignete wissenschaft¬
liche Methode auswählen und sachgerecht an¬
wenden zu können.

Deshalb soll ausgehend von dem derzeitigen
Kenntnisstand eine Ausbildung vorwiegend
für folgende Tätigkeitsbereiche angestrebt
werden: Entwicklung, Prüfwesen, Konstruktion,
Projektierung, Berater- und Gutachterwesen,
Vertrieb, Betriebstechnik, Montage und Fertigung.

Das Hauptstudium II soll den Studierenden
befähigen, Probleme der Elektrotechnik
analysieren und wissenschaftliche Methoden
zu ihrer Lösung oder Beschreibung erarbeiten
zu können.

Entsprechend soll, ausgehend von dem der¬
zeitigen Kenntnisstand, eine Ausbildung
vorwiegend für folgende Tätigkeitsbereiche
angestrebt werden: Forschung, Grundlagen-
Entwicklung, Lehre, Planung.

3. ZugangsvorausSetzungen
3.1 Voraussetzung für die Zulassung zum Studium

ist der Nachweis
a) der Hochschulreife oder
b) der Fachhochschulreife oder
c) eines durch den Kultusminister als mit

a) oder b) gleichwertig anerkannten
Abschlusses.

- 5 -
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3.2 Unterschiedliche Voraussetzungen werden durch
Brückenkurse und Zusatzkurse vor und/oder
während des Grundstudiums ausgeglichen
(vergl. Ordnung für Brückenkurse), so daß
jedem Studenten die Wahl des einzuschlagenden
Studienabschnittes im Hauptstudium entsprechend
seinen Neigungen offensteht. Das Lehrprogramm
wiederholt zum Teil zielgerichtet Gebiete, die
bereits in den zuführenden Schulen behandelt
wurden, so daß die Teilnehmer der Brückenkurse
und Zusatzkurse in der Lage sind, den Lehrver¬
anstaltungen zu folgen.

Studierende mit Fachhochschulreife werden zu
dem Hauptstudium II zugelassen, wenn sie mit
der für dieses Hauptstudium qualifizierenden
Zwischenprüfung auf der Grundlage erfolgreich
abgeschlossener Brückenkurse die fachgebundene
Hochschulreife erwerben.

Es ist eine fachbezogene praktische Tätigkeit
(Industriepraktikum) von insgesamt 26 Wochen
nach den Richtlinien der Praktikantenordnung
für den integrierten Studiengang Elektrotechnik
abzuleisten. Von dieser Zeit müssen bis zur
Meldung zur letzten Fachprüfung der Zwischen^
prüfung 13 Wochen als Grundpraxis abgeleistet
werden, von denen möglichst 8 Wochen als Vor¬
praxis vor Beginn des Studiums liegen sollen.

- 7 -
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Die restlichen 13 Wochen sind als Fachpraktikum
bis zur Meldung zur letzten Fachprüfung der Ab¬
schlußprüfung abzuleisten.

Für Studenten mit dem Abschlußzeugnis einer Fach¬
oberschule für Technik der Fachrichtung Elektro¬
technik gilt das Industriepraktikum als abge¬
leistet.

Für Studenten mit dem Abschlußzeugnis einer Fach¬
oberschule für Technik der Fachrichtung Maschinen¬
bau gilt die Grundpraxis als abgeleistet.

Über die Anrechnung praktikumsentsprechender
Tätigkeiten auf das Industriepraktikum ent¬
scheidet auf Antrag das Praktikantenamt.

3.4 Studenten, die bereits Studienzeiten an
anderen Hochschulen (einschl. Fachhochschulen)
absolviert haben, können ihr Studium im inte¬
grierten Studiengang Elektrotechnik, unter
Anrechnung gleichwertiger Studien- und Prüfungs¬
leistungen fortsetzen. Über die Anerkennung
entscheidet der Prüfungsausschuß (s. Prüfungs¬
ordnung) .

3.5 Die Immatrikulation wird durch die Einschreibungs¬
ordnung geregelt. Auskünfte erteilt das Studenten¬
sekretariat.
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4. Aufbau und Verlauf des Studiums

4.1 Der integrierte Studiengang Elektrotechnik
gliedert sich in zwei Abschnitte:

a) ein Grundstudium mit einer Studiendauer
von in der Regel 2 Jahren

b) ein Hauptstudium I mit einer Studien¬
dauer von in der Regel 1 Jahr

oder

ein Hauptstudium II mit einer Studiendauer
von in der Regel 2 Jahren.

4.2 Im Grundstudium wird gemäß den Studienzielen
eine gründliche Ausbildung in den mathe¬
matisch-naturwissenschaftlichen Grundlagen
der Elektrotechnik vermittelt. Im zweiten
Studienjahr vermitteln darüber hinaus einzel¬
ne Lehrveranstaltungen Grundlagen der elektro¬
technischen Wissenschaftsbereiche, womit dem
Studenten die Möglichkeit gegeben wird, das
Hauptstudium gemäß seiner Neigung und Eignung
auszurichten.

4.3 Das Grundstudium schließt mit der Zwischen¬
prüfung ab, die für das Hauptstudium I oder
II qualifizierende Fachprüfungen beinhaltet.
Mit der Zwischenprüfung soll der Studierende
nachweisen, daß er die Grundlagen des Fach¬
studiums erworben hat und befähigt ist, die

- 9 -
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•weiteren Studien im Hinblick auf deren
spezifische Anforderungen mit Erfolg
durchzuführen.
Über die Ergebnisse der Zwischenprüfung wird
ein Zeugnis ausgestellt. Das Bestehen der
Zwischenprüfung ist Voraussetzung für den
Beginn der Abschlußprüfung (s. Prüfungsordnung).

4.4 Der Student wählt das ihm zusagende Hauptstu-
diuai I oder II. Im gewählten Hauptstudium I
konzentriert der Student sich auf ein Teil¬
gebiet der Elektrotechnik, indem er die ent¬
sprechende Studienrichtung wählt. Im Haupt¬
studium II "Allgemeine Elektrotechnik" kann
der Student zwischen zwei Ausbildungsschwer¬
punkten (Vertiefung B oder C) wählen.

4.5 Hält sich der Student an die als Anlage bei¬
gefügten Studienverlaufspläne wird gewähr¬
leistet, daß innerhaxb der Regelstudien¬
dauer alle vorgesehenen Fächer ohne Über¬
schneidungen gehört werden können. Darüber
hinaus sollte der Studierende nach eigenem
Ermessen weitere Lehrveranstaltungen der
Gesamthochschule belegen, um seine Ausbildung
zu erweitern oder um besondere Schwerpunkte
zu bilden.

4.6 Das Hauptstudium I oder II schließt mit der
Abschlußprüfung I bzw. II ab, über deren Er¬
gebnisse ein Abschlußzeugnis ausgestellt wird.
Nach bestandener Abschlußprüfung I wird mit
einer Urkunde der akademische Grad Diplom-
Elektro-Ingenieur (Dipl.-Elektro-Ing.) ver¬
liehen, nach bestandener Abschlußprüfung II
der akademische Grad Diplom-Ingenieur
(Dipl.-Ing.)

- 10 -
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Lehrveranstaltungen

Ein Studienfach kann in Form von unterschied¬
lichen Lehrveranstaltungen angeboten werden.
Art und Umfang der Lehrveranstaltungen eines
Faches sind im Studienverlaufsplan festgelegt.
Die Lehrveranstaltungen können sein:

1. Vorlesungen
2. Übungen / Tutorien
3. Seminare
4. Laborpraktika
5. Exkursionen

Die Vorlesung findet in Form von Vorträgen zur
systematischen Wissensvermittlung statt.

In der Übung und den Tutorien wird der Stoff
eines Faches anhand von Beispielen vertieft,
erläutert und vom Studenten soweit wie möglich
selbständig geübt.

Im Seminar soll der Student in verstärktem
Maß zu aktiver Mitarbeit, Fragestellung und
Diskussion angeregt werden. Es wird ein Teil¬
gebiet eines Faches oder mehrerer Fächer
interdisziplinär im Zusammenwirken von Stu¬
denten und Lehrenden gemeinsam erarbeitet,
erweitert und vertieft. In der Regel werden
von den Studenten selbständig Themen und
Projekte bearbeitet, die in Vorlesungen

- 11 -
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nicht oder nur knapp behandelt wurden, die
aber im inneren Zusammenhang mit dem Inhalt
des betreffenden Faches oder der betreffenden
Fächer stehen.

In Laborpraktika wenden die Studenten die
vermittelten Grundkenntnisse, in der Regel
selbständig, auf typische praktische Auf¬
gabenstellungen des jeweiligen Faches an.
Dabei werden der Stoff vertieft, Zusammen¬
hänge und Methoden erarbeitet und Fertig¬
keiten erworben.

Exkursionen ergänzen die Lehrveranstaltungen.
Sie stellen eine Verbindung zwischen Studium
und der Berufswelt dar. Sie finden in Form
von Besichtigungen außerhalb des Fachbereichs
liegender Einrichtungen statt und sollen
exemplarische Einblicke in Probleme der Be¬
ruf swelt und deren Lösungen vermitteln, die
im inneren Zusammenhang mit dem Lehrstoff der
Hochschule stehen.

5.2 Weitere Formen von Lehrveranstaltungen können
auf Beschluß des Fachbereichsrates erprobt und
praktiziert werden.

6. Studienverlaufsplan

6.1 Grundstudium:

In der Anlage 1 wird ein Studienverlaufsplan
empfohlen, der die Lehrveranstaltungen des
Grundstudiums aufführt. Er gibt an, in wel¬
cher Reihenfolge die Lehrveranstaltungen
zweckmäßigerweise besucht und die Fachprü¬
fungen mit den zugehörigen Prüfungsvorleistungen
erbracht werden sollen.

- 12 -
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Zum Ausgleich unterschiedlicher Zugangsvoraus¬
setzungen dienen die Brückenkurse und Zusatz¬
kurse .

6.2 Hauptstudium:

Die Studienverlaufspläne für die jeweiligen
Hauptstudien sind in den Anlagen 2.11, 2'. 12 und
2.2 empfohlen.

6. Le Studienverlaufspläne sind abgestellt
jf die Anforderungen der Prüfungsordnung

für den integrierten Studiengang Elektro-
* technik und ermöglichen es, die Zwischen¬

prüfung nach vier Studiensemestern, die
Abschlußprüfung I nach sechs Studiense-

Ik mestern und die Abschlußprüfung II nach acht
# Studiensemestern abzulegen.J
1 Leistungsnachweise und Teilnahmescheine

7.1 Über die erfolgreiche Teilnahme an Lehr¬
veranstaltungen werden je nach Fach
Leistungsnachweise bzw. Teilnahmescheine

sgestellt. Leistungsnachweise und Teil-
bmescheine sind Prüfungsvorleistungen,
s bei der Meldung zur Prüfung vorge¬

legt werden müssen.

7.2 Leistungsnachweise können in folgender
Form erbracht werden:

a) schriftlicher Test
b) Kolloquium
c) Studienarbeit

. d) Entwurf

- 13 -
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e) Laboruntersuchung
f) Referat
g) Übungsarbeit
h) Seminararbeit

7.3 Die Nachweisformen b bis h können einzeln und in
Gruppen durchgeführt werden. Dabei muß der Bei¬
trag des einzelnen Studenten eindeutig erkennbar
sein. (s. Prüfungsordnung)

7.4 Zu Beginn einer Lehrveranstaltung legt der Dozent
fest, in welcher der aufgeführten Formen ggf.
Leistungsnachweise erbracht werden können.

7.5 Studienarbeit

Im Hauptstudium II wird eine Studienarbeit angefertigt.
Sie dient der Vorbereitung auf die Diplomarbeit
und soll zeigen, daß der Student in der Lage ist,
die während des Studiums gelehrte Methodik seiner
Fachrichtung auf eine begrenzte Problemstellung
anzuwenden.

8. Fachprüfungen und Diplomarbeit

8.1 In jedem Fach muß der Student nachweisen, daß
er grundsätzliche Probleme des Fachgebietes
erfassen und lösen kann.

Die Prüfungsordnung Elektrotechnik gibt an, in
welchen Fächern Fachprüfungen durchgeführt wer¬
den und zu welchen Fachprüfungen Prüfungsvor¬
leistungen erforderlich sind. Für die Abschluß-

- 14 -
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Prüfungen des Hauptstudiums I bzw. II muß
eine Diplomarbeit angefertigt werden. Zu¬
sätzlich wird im Haupstudium II eine Studien¬
arbeit als Prüfungsvorleistung für die Diplom¬
arbeit gefordert. Die Prüfungsordnung Elektro¬
technik legt Form und Dauer der Fachprüfungen
fest.

8.2 Fachprüfungen können in folgender Form erbracht
werden:

a) Schriftliche Fachprüfung (Klausur)
b) Mündliche Fachprüfung

9. Zwischen- und Abschlußprüfung

Die Prüfungsleistungen werden studienbegleitend
abgelegt.

Eine Fachprüfung kann frühestens in dem Semester
abgelegt werden, in dem die einem Prüfungsfach zuge¬
ordneten Lehrveranstaltungen entsprechend den in der
Anlage wiedergegebenen Studienverlaufsplänen im Stu¬
dium des Kandidaten auslaufen.

9.1 Gliederung der Zwischenprüfung

Die Zwischenprüfung besteht aus Fachprüfungen des
gemeinsamen Pflichtfächerteils und den Fachprüfungen
des zum Hauptstudium I bzw. Haupstudium II qualifi¬
zierenden Zwischenprüfungsteils, (s. Anlage 1)

9.2 Gliederung und Umfang der Abschlußprüfungen

Die Abschlußprüfung des Hauptstudiums I besteht aus Fac!
Prüfungen in den Pflichtfächern und in einem Wahlpflicht-
fach und einer Diplomarbeit (s. Anlage 2.11 und 2.12).
Die Abschlußprüfung des Hauptstudiums II besteht aus Fa<

' Prüfungen in den Pflichtfächern und der Vahlpflichtfäch<
gruppe entsprechend den Vertiefungen B oder C und einer
Diplomarbeit (Anlage 2.11 und 2.12).

- 15 -
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10. Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt nach Genehmigung durch
den Minister für Wissenschaft und Forschung
am Tage ihrer Veröffentlichung gemä0 den
Vorschriften der Vorläufigen Grundordnung
der Gesamthochschule Paderborn in Kraft.



Anlage 1
.dstudium "Integrierter Studiengang Elektrotechnik''

4. Semester ________

Wochenstunden / Fachprüfung oder Leistungsnachweis
FP

Studienfach
1. Sem.
V Ü S P

2. Sem.
V Ü S P

3. Sem.
V Ü S P

4. Sem.
V Ü S P

Summe

Mathematik I 5 2 —FP ---- ---- ---- 7
Mathematik II ---- 32-- 2 2 - -FP ---- 9
Technische Mechanik 2 1-- 2 1--FP ---- 6

Experimentalphysik O A_ I — — ^ o0- <---*■ nrn— — — _._ sr *ir\lU

Chemie 2 1--LN 3
Werkstoffkunde 2 1--LN L 3

Grundlagen der
Elektrotechnik I 4 2 - - 3 2 - -FP 11

- Grundlagen der
Elektrotechnik II ---- ---- 4 2 - -FP 6
Elektrische Meß¬
technik *3 T3_ - — O H17TDc. — - <ii! r 8
Bauelemente und
Grundschaltungen
der Elektronik

3 1 - - ---2FP - 6

Programmieren ---- 2 1 - -LN ---- 2
Grundlagen der
Regelungstechnik
linearer Systeme

- - - - - - - - - 2 2- - 4

Grundlagen der
Hochspannungs- und
Anlaprentechnik

2 1 - - - 3
Grundlagen d. El.
Maschinen u.Antrie¬
be

2 1-- 3
Grundlagen der
Nachrichtentechnik - - - - - - - - . _ - - - 2 1 - - 3
Grundlagen der
Bi.^italtechnik

— 21-- - 3
Volks- und Be-
4*-»*>"i —i.i-i v»+■o f*Via "P+■Li __cUoW-L_ Lüljllci—. U

2---T 2

für Hauptstudium I
qualifizierend
Grundlagen des
Konstruierens

- - - - - - - - 2 1-- 12--FP 6
Arbeits- u.Be—
triebsorganisa-
tion

4---FP 4

für HauptStudium II
qualifizierend:
Mathematik III '21-- 2 1--FP 6
Nichtlineare
Elektrotechnik 2 1 1 -FP 4

T - Teilnahmeschein LN - Leistungsnachweis FP - Fachprüfung



Anlage 2.11
Integrierter Studiengang ElektratecL -k
HauptStudium I
Studienrichtung: Automatisierungstechnik

Studienfach

TjJj-ir>Vion c+l lnriHUUUCUb

5. Semester
T ÖS P

6. Semester
V Ü S P Summe

Hochspannungstechnik
und El. Anlasen

2 1-2 21 - - a

Regelungstechnik 1 - 1 - 11-2 6

El. Maschinen 2 1 - 1 - - - 2 6 -

Prozeßautomatisierung
u. Steuerungstechnik

52-- ----2 9

Meßümformertechnik 2--- ---2 4

Leistungselektronik
und El'. Antriebe 2 1 - - 2--2 7

Aus der Liste der Wahlpflichtfächer sind insgesamt 10 Wochenstunden
zu belegen.

Themenbereiche für Wahlpflichtfächer

Kraft- u. Arbeitsmaschinen 2
Elektr. Bahnen und Fahrzeuge 2
Elektr. Antriebe 4
Hochspannungstechnik 4
Elektrochemie 2
Halbleiterschaltungen 4
Problemorientierte Sprächen 5
Meßtechnik' 4
Werkstoffe der Elektrotechnik ■ - 4
Energiewandler und Kraftwerke 4
Statistische Qualitätskontrolle 4
Elektrische Anlage und Netze 4
Elektrische Maschinen 1 4
Leistungselektronik 2
Elektr.omedizin . . • - ; . 4
Regelungstechnik 4
Sicherheitstechnik .und Umweltschutz - . 4

2u jedem Themenbereich.werden spezielle auf die Studienrichtung
' bezogene Lehrveranstaltungen angeboten. Der angegebene Stunden¬

umfang gibt die für den Studenten maximal anrechenbare Stunden¬
zahl je Themenbereich an.



Anlage 2.12
/

Integrierter Studiengang Elektrotechnik
Hauptstudium I
Studienrichtung: Elektronik

Studienfach

Wochenstunder
5. Semester
V Ü S P

L-
6. Semester
V Ü S P Summe

Nachrichtentechnik O -1tL 1 - - O -1 oc. \ - d QO

Leitungs- und
Vierpoltheorie 2 2-- 2 2-- 8

Regelungstechnik 1 - 1 - 1 - 1 - 4

Nachrichtenverar¬
beitende Systeme 2 1-2 2 1 - - 8

Schaltungstechnik 3 1 - - 1 - - 3 8

Betriebsorganisation
und Fertigungstechnik 3 1 - - 4

Aus der Liste der Wahlpflichtfächer sind insgesamt 10 Wochenstunden
zu belegen.

Themenbereiche für Wahlpflichtfächer

Mikrowellen- u. Lasertechnik 4
Bauelemente der Elektronik 4
Nachrichtengeräte 4
Problemorientierte Sprachen 3
Sicherheitstechnik und Umweltschutz 4
Prozeßautomatisierung 4
Werkstoffe der Elektrotechnik 4
Statistische Qaulitätskontrolle 4
Technologie elektr. Schaltungen 4
Regelungstechnik 4
Elektrische Maschinen 4
Elektrochemie 2
Meßtechnik 4
Elektromedizin 4
Elektroakustik 4
Steuerungstechnik 4

Zu jedem Themenbereich werden spezielle auf die Studienrichtung
bezogene Lehrveranstaltungen angeboten. Der angegebene Stunden¬
umfang gibt die für den Studenten maximal anrechenbare Stunden¬
zahl je Themenbereich an.



Anlage 2.2. Bl. 1
IntegrierterStudiengang Elektrotechnik
Hauptstudium II
Studienrichtung: Allgemeine Elektrotechnik

Wochenstunden
5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem.

Studienfach f Ü S P V Ü S P V Ü S P V Ü S P Summe
201 Systemtheorie
202 Leitungstheorie

2 1 - -
2 1-- 3 63 6

203 Theorie elektro-
magn.Felder

204 Leitungsmecha¬
nismen

2 1- - 2 1--

1 1--

6
8

2
205 Regelungstechnik 11-- 11-- 11-2 l --- 10

;Studium

206 Prozeßautomati¬
sierung

207 Meßumformertech-
nik

? — — — — — — 2

21-- 1 - - 2 6
inIu

L*4

208 Hochspannungs¬
technik und
lä^ifi tragungsan "

1-1 o1 l — c. /,4

209 Elektr. Maschinen 2 1-1 4

AGemeinsames

210 Elektrische An¬
triebe und Lei-
stungselektronik

2--- - - - 2 — — - - 4

211 Nachrichtentechnik 2--- 11-2 6
212 Nachrichtenverar¬

beitende Systeme
X A 4

213 Schaltungstechnik
214 Werkstoffe
215 spezielle Bauele¬

mente

2 - - 1
0 1 0<L 1 — d.

1 - 1 -

^
3 10
2

14 5 - 4 12 5 1 6 6 4-4 3 - - 2 6623 24 14 5

VertiefungB

216 Hochspannungs¬
technik 11-2 4

217 Elektr.Maschinen 11-2 4
218 Elektrische An¬

triebe und Lei-
stungselektronik

11-2 aH

219 Netzschutz und
Steuerungstechn.

220 Elektrowärme und
Energie vert.Anl.

2 11-

2 1-1
8

2 2-4 5 3 13 20
8 12

VertiefungC

221 Nachrichtentech¬
nik und Mikro¬
wellentechnik

2 1 - - ---2 5
222 Nachrichtenverar¬

beitende Systeme 11-2 4
223 Schaltungstechn.
224 Sonderwerkstoffe T - 1 -

2 11- i «
225 Datenfernübertra¬

gung u.Impulstech-
nik

2 1-2 5
4 2 12 4 2 14 20

I 9 11



Anlage 2.2 ülatt Z

•
Die folgende Aufstellung zeigt die Zuordnung der Studienfächer
zu Prüfungsfächern für das gemeinsame Hauptstudium und die Ver¬
tiefungen des Hauptstudiums II:

A gemeinsames Hauptstudium

System- und Leitungstheorie 201 / 202
Theorie elektromagn. Felder 203 / 204
unil Leitungsmechanismen
Regelungstechnik 205
Prozeßautomatisierung
Meßumformertechnik 206 / 207
Schaltungstechnik und 213 / 215
spezielle Bauelemente 214

Yertiefung B

Hochspannungstechnik und
-Übertragungsanlagen 208 / 216
Elektr. Maschinen 209 / 217
Elektrische Antriebe und
Leistungselektronik 210 / 218
Nachrichtentechnik 211
Nachrichtenverarbeitende
Systeme 212
Elektrische Anlagen und
Elektrowärme 219 / 220

Vertiefung C

Hochspannungstechnik und
-Übertragungsanlagen 208
Elektr. Maschinen 209
Elektr. Antriebe und
Leistungselektronik 210
Nachrichten- und Mikro¬
wellentechnik 211 / 221
Nachrichtenverarbeitende Systeme 212 / 222
Schaltungstechnik einschl.
Sonderwerkstoffe 223 / 224
Datenfernübertragung und
Impulstechnik 225



An. 2 2.2 Blatt

Themenbereich für Wahlpflichtfächer des Hauptstudiums II

Werkstoffe der Elektrotechnik 5 Std.
Mikrowellen- u. Lasertechnik 4 Std.
Bauelemente der Elektronik 4 Std.
Elektrochemie 4 Std.
Halbleiterschaltungen 5 Std.
Antennentechnik 2 Std.
Hochspannungstechnik 4 Std.
Leistungselektronik 4 Std.
Prozeßautomatisierung
und Simulation 4 Std.
Kraft und Arbeitsmaschinen 2 Std.
Energiewandler und Kraftwerkstechnik 4 Std.
Elektrische Bahnen und. Fahrzeuge 2 Std.
Elektrische Antriebe 4 Std.
Elektrische Maschinen 4 Std.
Elektromedizin 4 Std.
Statistische Qualitätskontrolle 4 Std.
Sicherheitstechnik und Umweltschutz 4 Std.
Lichttechnik 2 Std.
Analogrechentechnik 4 Std.
Rundfunk-, Phono-, Fernsehtechnik 4 Std.
Elektro-Akustik und Ultraachall 4 Std.
Regelungstechnik 6 Std.
Meßtechnik 4 Std.
Fehlerdiagnose 2 Std.
Problemorientierte Sprachen 3 Std.

Zu jedem Themenbereich werden spezielle auf die Studien¬
richtung bezogene Lehrveranstaltungen angeboten. Der an¬
gegebene Stundenumfang gibt die für den Studenten maxi¬
mal anrechenbare Stundenzahl je Themenbereich an.
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